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Albert Pixner

Wir glauben, darum reden wir

„ Wir glauben, darum reden wir“ … durch Zeichen und Bilder. Die Texte der biblischen Lesungen zum Fest der Taufe Jesu, mit dem der Weih-nachtsfestkreis abgeschlossen wird, bieten  einen guten Zugang zum Jahresthema unserer Diözese.
Petrus, der von Jesus mit den anderen Jüngern in seine Nachfolge gerufen worden ist, ist mit ihnen Zeuge von all dem, was Jesus gesagt hat und wie er gewirkt hat. An ihm erfüllte  sich das Wort des Propheten Jesaia aus der ersten Lesung: „ Das geknickte Rohr zerbricht er nicht und den glimmenden Docht löscht er nicht aus; ja, er bringt wirklich das Recht. „ Jes 42,3 Petrus und die anderen durften erleben, dass Gott Jesus aus dem Tod errettet hat  so dass er gläubig bekannte:

“Du bist der Messias, der Sohn des lebendigen Gottes.“ Mt 16,16

Petrus kam  auch zur Erkenntnis, was wir in der zweiten Lesung aus der Apostelgeschichte gehört haben:“ Wahrhaftig, jetzt begreife ich, dass Gott nicht auf die Person sieht, sondern dass ihm in jedem Volk willkommen ist, wer ihn fürchtet und tut, was recht ist.“ Apg10,34b-35.
Erinnern wir uns ferner  an die Salbung das ganz jungen David, wo Gott zu Samuel sagt:“ Gott sieht nämlich nicht auf das, worauf der Mensch sieht. Der Mensch sieht, was vor den Augen ist, der Herr aber sieht das Herz.“ 1 Sam 16,7

Gott war mit Jesus und in seinem Namen wirkte er Zeichen und Wunder,

bezeugte und verherrlichte den Vater. Das hat auf Petrus und die ande-ren Jünger  einen solchen Eindruck gemacht, dass sie in der Kraft des Heiligen Geistes  von ihrem Glauben an Jesus Christus  bis zur Lebens-hingaben, bis zum Martyrium, Zeugnis abgelegt haben.
Wir gehören durch die Taufe zu Jesus Christus  und sind  in der Firmung
mit dem vom Bischof am Gründonnerstag geweihten Chrisam gesalbt worden, mit den Worten “ N., sei besiegelt durch die Gabe Gottes, den Heiligen Geist.“  Wie bezeugen wir den Glauben an Jesus Christus? Können auch wir mit dem mit Paulus sagen“ Wir glauben, darum reden wir“?

… in Zeichen und Bildern

Das Evangelium ist reich an Zeichen und Bildern.

Jesus kommt zu Johannes am Jordan, um sich von ihm taufen zu las-sen. Dieser sträubt sich zwar dagegen und sagt “ Ich müsste von dir getauft werden, und du kommst zu mir?“   
Jesus steigt in den Jordan, ins Wasser. Eine griechische Ikone aus dem 14.Jahrhundert stellt die Taufe Jesu in folgender Weise dar: Zwischen zwei schroff abfallenden Felsen sind in der Tiefe die dunklen Fluten des Jordan zu sehen. In diesen Schlund des schwarzen Wassers taucht Jesus ein, als ob er in die dunkle Tiefe unserer Welt und in die Abgründe unseres Herzens  tauchte, um sie zu reinigen, zu heilen und zu heiligen. Himmel und Erde berühren sich in diesem Geschehen. Die ganze Schöpfung wird einbezogen in Gottes heilendes Wirken durch seinen Gesandten, seinen geliebten Sohn.
„ Kaum war Jesusgetauft und  aus dem Wasser gestiegen, da öffnet sich der Himmel, und er sah den Geist Gottes wie eine Taube auf sich herabkommen“ schreibt der Evangelist Matthäus. Mt 3,16
Die Taube begegnet uns als Symbol, als Zeichen für den Geist Gottes.
Gott selbst nimmt Jesus an, erwählt ihn, bestätigt ihn, weist ihn als Mes-sias und Bringer des Heiles aus. Die Taube zeigt, wes Geistes Kind dieser Jesus ist;  er ist erfüllt vom Geiste Gottes.

Die Taube als Symbol des Gottesgeistes ist zugleich aber auch Symbol des Friedens. Der Geist, der Jesus erfüllt, ist ein Geist des Friedens.
In der Heiligen Nacht ist er in der Lesung als “ Fürst des Friedens „  bezeichnet worden, und weiter „ Seine Herrschaft ist groß, und der Friede hat kein Ende.“ Jes 9,5-6. Das Friedensgebet kann vor dem Agnus Dei auch mit entsprechenden Worten eingeleitet werden: 
 Als Christus geboren wurde, verkündeten Engel den Frieden auf Erden. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, starker Gott, Friedensfürst, schau nicht auf unsere Sünden , … Wenn Menschen sich vom Geist Gottes leiten lassen, dann ist Friede möglich.
Beten wir zu  Gott, der sich in der Taufe Jesu ganz mit uns solidarisiert, und bitten wir um seinen Geist, der im Symbol der Taube dargestellt wird:

Herr, unser Gott. 
In der Taufe am Jordan 
hast du dich zu Jesus Christus als deinem Sohn bekannt. 
In der Taufe, die wir empfangen haben,

hast du dich auch zu jedem und jeder von uns bekannt.

Wie Jesus begleitest du auch uns mit deiner Liebe.

Dafür danken wir dir.

Hilf uns, dass wir diese Liebe in unserem Leben erwidern,

indem wir sie den Menschen weiterschenken

und von dir reden, weil wir glauben. Amen.

